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1.KUNST UND KULTUR HABEN DAS POTENTIAL

DIE WELT ZU VERANDERN

Kunst und Kultur bieten Raum, sich auszuprobie-
ren, ausschweifende Utopien zu zeichnen und da-

mit den Rahmen des

» Unsere Kultur ist

gelebte internationale
Vielfalt. Und wir wollen,

Moglichen zu erwei-
tern. Kunst und Kultur

konnen Grenzen auf-

dass das so bleibt.«

brechen und Normen
sowie Konventionen hinterfragen oder verandern.
Klnstler*innen konnen mit ihrer Kunst das Le-
ben bereichern, sie kdnnen der Gesellschaft einen
Spiegel vorhalten und ermdglichen einen anderen
Blick auf die Welt. Dabei gilt fir uns: Kunst kann,

aber Kunst muss nichts.

Unser Bundesland ist gepragt von kultureller Viel-
falt und Vielfalt in der Kultur. Hessens Kultur wird
durch kulturelle Vielfalt bereichert und weiterent-
wickelt. Diese Vielfalt ist Ausdruck und Spiegel un-
serer Identitat. Aber egal, wo wir hinschauen, es ist
schwer echte hessische Kultur zu finden: die Briider
Grimm wollten ihre Marchensammlung urspriing-
lich ,echt hassisch® nennen. Dann stellten sie fest,
dass die meisten Zutrager oder deren Uberlieferer
der Marchen gar nicht aus Hessen waren, sondern
in der Regel Hugenotten - also aus Frankreich ein-

gewandert waren.

Das geht uns bei vielem so,wenn wir nachforschen,

wo unser kultureller Reichtum herstammt.

Unsere Opern- und Theaterhduser sind die Orte,
wo Internationalitat, Offenheit und Vielfalt gelebt
und gezeigt werden. In den friheren Schlachtho-
fen der Stadte oder auch im ehemaligen E-Werk
in Eschwege musizieren, probieren und experi-
mentieren Menschen unterschiedlicher Herkunft,

generationenubergreifend, spartenubergreifend.

Unsere Filmfestivals sind Raume der Begegnung,
der Offenheit, des interkulturellen Austauschs und

der Toleranz.

Unsere Kultur ist gelebte internationale Vielfalt.

Und wir wollen, dass das so bleibt.

Carolin Emcke, Tragerin des Friedenspreises des
Deutschen Buchhandels, sagt: ,Wir mussen viel
starker darauf achten, dass wir diese heutige plu-
rale, multikulturelle Gesellschaft auch abbilden -
ob in Zeitungen oder Biichern, auf Kinoleinwanden
oder Buhnen. Die Kunst sei ein nicht zu unterschat-
zendes Gegengift zu jenen gefahrlichen Denkmus-
tern,die ein sehr begrenztes Weltbild propagieren®.
Wir GRUNE treten fir die Freiheit der Kunst ein

und werden die kulturelle Vielfalt verteidigen.

Die Forderung von Kunst und Kultur ist eine of-
fentliche Aufgabe. Sie gehdrt zur Grundversorgung
in unserem Land und ist kein Luxus, den man sich
leistet oder auch nicht. Deshalb setzen wir uns da-
fur ein, dass die Kulturférderung weiter verbessert
wird. Hier ist auch in Hessen noch ,Luft nach oben®.
Wir GRUNE wollen, dass nicht nur die groen kul-
turellen Anziehungspunkte der klassischen Hoch-
kultur in Hessen gefordert werden, sondern auch
kleine Projekte der Soziokultur und der freien Sze-
ne sowie der Austausch zwischen Hochkultur und
freier Szene. Denn beides - Hochkultur und freie

Szene - gehodren zu unserer kulturellen Landkarte.

Dazu gehort, dass diejenigen, die im Bereich
Kunst und Kultur tatig sind, gute Bedingungen
vorfinden. Das gilt fur Profis wie auch fiur Ehren-
amtliche. Davon profitieren alle: das Publikum im

Theater, die Kinder, die eine musikalische Ausbil-
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dung bekommen, Stadte und Gemeinden, die at-
traktiver werden, der Tourismus und viele mehr.
Dennoch ist die Situation fiir Kiinstler*innen und

Kulturschaffende alles andere als rosig. Daher sa-

gen wir: Kunst und Kultur haben das Potential die
Welt zu verandern, wir wollen die Kinstler*innen
und Kulturschaffenden dabei unterstiitzen, indem

wir ihre Situation verbessern.

2. WIR HABEN DIE RICHTUNG DER POLITIK GEANDERT ...

Vor unserer Regierungsbeteiligung lag der
Schwerpunkt der Kulturpolitik in Hessen auf den
Ballungszentren und auf der sogenannten Hoch-
kultur. Gerade aber in landlichen Gebieten muss es
weitere Angebote von Kultur und kultureller Bil-
dung sowie eine breitere Unterstiitzung der alter-
nativen Kulturszene geben. Kultur darf kein elita-
res Vergnlgen fur wenige sein. Die Verwirklichung
von Chancengleichheit und damit der Ausbau der
kulturellen Bildung sind und bleiben wesentliche
Bestandteile unserer Arbeit. Seit dem Jahr 2014
haben wir mit vielfaltigen Mafinahmen der Kultur-

politik eine neue Richtung gegeben.

e Im Bereich der Soziokultur haben wir die fi-
nanziellen Mittel mehr als verdoppelt. Durch
die gesteigerte Forderung der freien Theater
haben wir deren hohen Stellenwert verdeut-
licht und gleichzeitig eine Starkung der viel-
faltigen und wichtigen Projekte ermdglicht.
Dabei werden mit dem Forderprogramm So-
ziokultur gerade Initiativen und Projekte ge-
fordert, die aktiv das kulturelle und gesell-
schaftliche Leben gestalten wollen: Orte der
Demokratie und des Dialogs, der Pravention
und der Partizipation, des Mitmachens und
des Mitgestaltens. Die vereinfachten Antrags-
und Abrechnungsverfahren kommen gerade
den ehrenamtlichen Strukturen zugute. Fir
die freie Szene bedeutet das Programm eine
intensive Aufwertung im finanziellen wie auch

ideellen Bereich. Wir GRUNE folgen auch hier

unserer Devise, dass Forderentscheidungen in
der Kulturpolitik nachvollziehbar und transpa-

rent sein mussen.

e Der Zugang zu Kunst und Kultur ist fur Jugend-
liche nicht einfach. Oftmals fehlt es vor allem
in kleineren Stadten oder im landlichen Raum
an adaquaten Angeboten - sei es das sozio-kul-

turelle Zentrum oder eben ein Konzertsaal mit

Angeboten im Bereich der klassischen Musik.

Mit uns GRUNEN wurde daher in Hessen der
Kulturkoffer eingefuhrt, der Kindern und Ju-
gendlichem im

Alter von zehn bis » Kultur darf kein
sechzehn Jahren
kulturelle Bildung
mittels  vielfalti-

ger  Programme

elitares Vergniigen
fiir wenige sein. Die
Verwirklichung von

O
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Chancengleichheit und

damit der Ausbau der

naherbringen soll.

Hierfur stehen

sind und bleiben we-

insgesamt vier

kulturellen Bildung

sentliche Bestandteile

Millionen Euro

bereit, damit vor  UPSerer Arbeit.«
allem benachteiligte Kinder und Jugendliche
kostenlose oder kostenglinstige Angebote
wahrnehmen. lhnen soll kulturelle Teilhabe
ermoglicht werden und somit die Grundlage
fur eine gerechtere Gesellschaft gelegt wer-
den. Bisher konnten durch die Forderung 73

Projekte realisiert werden.

e Der Mangel an verfligbaren Raumen zur kul-

turellen Nutzung in Stadten ist eines der Pro-
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» Auf GRUNE Initiative
gibt es jetzt einen

bleme fir Kreative, Kunstler*innen und Kul-
turschaffende. Ateliers, Proberdume fur Tanz,
Musik, Theater und Werkstatten sind entweder
nicht bezahlbar oder schlichtweg nicht vor-
handen. Wir GRUNE haben daher erreicht, dass
das Wirtschaftsministerium einen landeswei-
ten Ansprechpartner
fur Initiativen aus dem

Bereich der Kreativ-

landesweiten

Ansprechpartner fiir

und Kulturszene be-

nannt hat. Zu seinen

Initiativen aus dem

Aufgaben gehort un-

Bereich der Kreativ-

ter anderem, im Dia-

und Kulturszene. «

log mit der Hessischen
Liegenschaftsverwaltung Landesimmobilien
fur die preisguinstige Nutzung durch Kreative

zu erschliefden.

Kulturelle Projekte werden zumeist durch
Kooperationen gestemmt. Wir GRUNE haben
daher in Hessen die Erstellung eines Master-
plans Kultur angestoBen. Dieser soll systema-
tisch und professionell einen Uberblick tiber
die Hessische Kulturlandschaft geben, um
Potential fur Vernetzungen und Synergien zu
evaluieren. Somit kann insbesondere auf zen-
trale gesellschaftliche Entwicklungen reagiert
werden, wie beispielsweise den demografi-
schen Wandel oder den besonderen Stellen-
wert des Ehrenamts. Am Ende dieses Prozes-
ses sollen dann Leitlinien fur die Kulturpolitik
in Hessen stehen, die einen konzeptionellen

Rahmen vorgeben.

Die Hochschule fiir Musik und Darstellende

Kunst und die Hochschule fiir Gestaltung sind

mit jeweils 100 Millionen Euro im HEUREKA
[I-Programm fur einen Neubau vorgesehen.
Damit eroffnet sich nicht nur fur die Studie-
renden in diesem Bereich eine hervorragende
Perspektive, auch die Kulturstandorte Frank-

furt und Offenbach werden gestarkt.

Daruber hinaus wurden bereits wichtige
Schritte fur die Umwandlung des documen-
ta-Archivs in ein unabhangiges Forschungs-
institut gegangen. Dies werden wir weiter be-

gleiten und unterstitzen.

Filmschaffende erhalten nun endlich mit der
lange geforderten Film- und Medien GmbH
Forderung aus einer Hand, die zudem finanzi-
ell auf insgesamt elf Millionen Euro jahrlich
aufgestockt und mit einer Nachwuchsforde-
rung verbessert wurde. So konnte Hessens
Filmférderung auch im Dachverband Focus

Germany aufgenommen werden.

In 2017 ist nun schon zum zweiten Mal der
hessische Preis fur nachhaltiges Kino verlie-
hen worden und wird jahrlich ausgeschrieben.
Die Kinos mussen Kriterien in den drei Berei-
chen der Nachhaltigkeit - Okonomie, Okologie
und Soziales - erfiillen. Mit diesem Kinopreis,
den wir GRUNEN initiiert haben, ist Hessen

bundesweiter Vorreiter.

Mit dem Doppelhaushalt 2018/2019 wird die
Forderung eines Frauen-Filmfestivals ermog-
licht,damit das filmische Erbe von Frauen bes-

ser sichtbar wird.
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3.... UND NOCH VIEL VOR

Viele langjahrige Forderungen haben wir im Kul-
turbereich in den letzten vier Jahren mit GRUNER
Regierungsbeteiligung umgesetzt. Die Richtung

der Kulturpolitik stimmt wieder in Hessen. Wir ha-

ben viel erreicht, aber es bleibt noch viel zu tun.

Deshalb nehmen wir schon jetzt weitere Projekte

fur die kommende Legislaturperiode in den Blick.

GRUN wirkt weiter.

Kunst und Kultur miissen keinem Zweck dienen.

Kinstler*innen haben einen besonderen Stellen-
wert in der Gesellschaft, daher sollte dieser be-
sondere Stellenwert auch in der Hessischen Ver-

fassung seinen Ausdruck finden. Daflir haben wir

GRUNE uns im Verfassungskonvent stark gemacht.

Wir setzen darauf, dass dies auch mit der geplan-

ten Anderung der Hessischen Verfassung erfolgt.

GELD UND RAUM FUR
KUNSTLERISCHE FREIHEIT

e Damit Kunst sich frei entwickeln und
entfalten kann, wollen wir vergiins-
tigte Atelier- und Proberdaumen bereit
stellen. Beispielsweise kann das Land
Hessen prifen, ob sich leer stehende
Landesliegenschaften fur kulturelle
Zwecken eignen

e  Kunst und Kulturforderung wollen wir
auch in der Stddtebauforderung be-
kannter machen

e Wir wollen den Kulturverbanden bei
der Forderung mehr Freiheit und Eigen-
verantwortung geben, so wie das be-
reits erfolgreich mit dem Modellprojekt

Soziokultur realisiert wird

KONZEPTE FUR HESSEN

Manche Kunstlerinnen sind sehr beriihmt,
anerkannt und kénnen gut von ihrer Kunst le-
ben, die meisten arbeiten und leben aber un-
ter schwierigen Bedingungen und verdienen
haufig wenig. Die
12 000 hessischen
Kinstler, die 2016

» Wir wollen Kultur-
verbanden mehr
Freiheit beider
Verwendung von

in der Kunstler-
sozialkasse versi-
chert waren, kom- Zuschiissen geben.«
men auf ein durchschnittliches Einkommen
von 16 381 Euro im Jahr. lhre Arbeitszeiten
liegen oftmals am Wochenende und abends
oder sind dufierst unregelmafig. Wahrend
sich das Publikum am Wochenende im Kon-
zert entspannt und die kinstlerische Darbie-
tung geniefien kann, stehen die Musiker*innen
auf der Bihne. Wahrend andere ihre Freizeit
mit der Familie am Wochenende verbringen,
tritt der*die Schauspieler®in auf und kann die
Abende nicht mit seiner*ihrer Familie verbrin-
gen. Fir uns GRUNE gehéren die Evaluierung
und Verbesserung der Beschaftigungssituation
der Kinstler*innen und Kulturschaffenden zur
Kulturpolitik dazu. Zudem muss die generel-
le Situation junger Kiinstler*innen verbessert
werden. Gerade zu Beginn der kiinstlerischen
Laufbahn ist es wichtig, dass Raum zur kreati-

ven Betatigung vorhanden ist.

Die Rahmenbedingungen der Kunstlersozi-
alversicherung werden zwar bundespolitisch
entschieden, aber wir werden uns dafiir ein-
setzen, dass diese soziale Absicherung beibe-

halten und moglichst verbessert wird.

'ﬂ:l ' ﬁ <
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In Hessen muss zur Verbesserung der wirt-
schaftlichen Situation geprift werden, ob bei
Ausstellungen in Einrichtungen des Landes
Mindestausstellungsvergitungen eingeflhrt
werden konnen. Bei Forderantragen soll dar-
auf geachtet werden, dass faire Honorare ge-

zahlt werden.

Bei der Kultur- und Kiinstler*innen-Forderung
ist es selbstverstandlich, dass Forderkriterien
und Entscheidungen transparent sein mis-
sen. Mit dem Modellprojekt Soziokultur wur-

de in Hessen bereits

» Wir wollen das Staats-

eine  unkomplizierte

ziel Kultur in die Ver-

Moglichkeit fur ehren-

fassung des Landes

amtliche Projekte und

Hessen aufnehmen.«

Initiativen geschaffen,
Fordergelder zu beantragen. Dieses Modell-
projekt zur flexiblen Férderung mochten wir
bei Erfolg auf weitere Bereiche wie zum Bei-
spiel die professionellen freien Theater aus-

weiten, wenn das gewinscht ist.

Ausstellungsflichen und Proberaume fir
Kinstler*innen sind gerade in grofReren Stad-
ten Mangelware. Das Land Hessen sollte da-
her Uberprifen, ob leer stehende Landeslie-
genschaften sich fur eine Zwischennutzung
zu kulturellen Zwecken eignen. Somit konnte
zumindest etwas Druck von der hohen Nach-
frage nach Raumen genommen werden. Akti-
vitaten wie die der Rockmusikstiftung zur Be-
reitstellung von Musikibungsraumen wollen

wir, wo moglich, unterstiitzen.

Hierbei kann es auch helfen, Kunst im offentli-
chen Raum starker zu fordern und Flachen zur

Verfuigung zu stellen.

#hessen2025

¢ Auch im Bereich der Stadtebauférderung ist es
bereits maglich, Kunst und Kultur zu férdern.
Diese Mdoglichkeit soll noch starker bekannt

gemacht werden.

e Kultur im landlichen Raum wird zumeist von
Vereinen und Ehrenamtlichen getragen. Ohne
dieses Engagement hatten wir in einigen Re-
gionen in Hessen blinde Flecken auf der kultu-
rellen Landkarte. Diese Vereine und Ehrenamt-
lichen sollen mehr Unterstitzung erhalten.
Hierzu wollen wir zwei Modellprojekte zur
Vernetzung und Herausstellung der kulturel-

len Starken der Region schaffen.

Wir GRUNE wollen:

+  Das Staatsziels Kultur in die Hessischen Landes-

verfassung aufnehmen

+

Die Ktinstlersozialkasse beibehalten

+

Das Modellprojekt zur flexiblen Férderung auf
Bereiche wie die freie darstellende Theaterforde-

rung ausweiten

+  Priifen, ob Mindestausstellungsvergliitung bei
Ausstellungen in Einrichtungen des Landes Hes-
sen und Mindesthonorare innerhalb von Landes-

kultureinrichtungen moglich sind

+  Schaffung von speziellen Programmen zur Ver-
sorgung mit Ateliers und Musikiibungsrdumen
fiir junge Kiinstler*innen

+  Ausstellungsmoglichkeiten lbergangsweise in
leer stehenden Landesliegenschaften schaffen

+  Kunst und Kulturforderung in der Stadtebaufér-
derung bekannter machen

+  Modellprojekte zur Vernetzung von Ehrenamtli-

chen und Vereinen im ldndlichen Raum schaffen.

KONZEPTE FUR HESSEN



3.1. SITUATION VON KUNSTLER-
INNEN UND WEIBLICHEN KUL-
TURSCHAFFENDEN VERBESSERN

Die Situation von Frauen und Mannern am Arbeits-
markt ist bei weitem noch nicht gleichberechtigt.
Dabei bildet der Kulturbereich keine Ausnahme.
Gerade unter den meist besonders prekaren Be-
dingungen innerhalb von Kunst und Kultur wirkt
sich diese Differenz noch einmal intensiver aus.
Frauen, die in der Kiinstlersozialkasse versichert
sind, verdienen mit durchschnittlich gut 14 000
Euro wesentlich schlechter als Manner, die auf gut
18 500 Euro kommen. Wir GRUNEN erachten diese
Lage als ungerecht und mochten die Situation von
Klnstlerinnen und weiblichen Kulturschaffenden
verbessern. Mit der Einflihrung eines gut dotierten
Kulturpreises fur Kiinstlerinnen mochten wir Frau-
en in der Kunst und Kultur hervorheben, um auf
ihre besondere Stellung hinzuweisen. Die Kultur-
leistungen von Frauen sind haufig weniger sicht-
bar. Besonders gravierend ist es im Bereich der
Regie, wie eine Studie der Universitat Rostock und
des Fraunhofer-Instituts im Auftrag von ARD und
ZDF zur Gleichstellung von Frauen und Mannern
in der Fernsehfilmproduktion herausgefunden hat.
Das Fazit der Studie lautet,,[...] dass in den meis-
ten Schlusselpositionen der Fernsehfilmprodukti-
on Frauen deutlich unterreprasentiert sind“ . Wir
GRUNE méchten Frauen im Film, ob als Schauspie-
lerinnen oder Regisseurinnen, die Aufmerksamkeit

zuteilwerden lassen, die ihnen zusteht.

Auch das kunstlerische Erbe von Frauen soll hor-
barer, sichtbarer und erfahrbarer werden. Es muss
gepflegt und erhalten werden. Deshalb ist es so
wichtig, dass das Frauenarchiv, das Archiv Frau und
Musik oder auch Filmreihen wie die der Asta Ni-
elsen Kinothek dieses Kulturerbe erhalten. Daher

wollen wir diese Archive weiterhin unterstiitzen

und das sonst kaum erlebbare Filmerbe von Regis- 0

seurinnen auf einem Filmfestival in Hessen regel-
maRig zeigen.Alle Landeseinrichtungen mussen in
Bezug auf Geschlech- .

o » Wir wollen darauf
tergerechtigkeit sen-

sibilisiert werden,

. Gremien und Fiih-
was das Zeigen und
Darstellen von Kunst- .

Kulturbereich
werken angeht. Daher
sollte beim Ankauf

, besetzt werden.«
von Kunst bei Landes-
einrichtungen darauf geachtet werden, dass Werke
weiblicher Kiinstler die gleiche Berlicksichtigung

finden wie die mannlicher Kiinstler.

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist eine
Grundvoraussetzung des Abbaus von Geschlech-
terdifferenzen. Wir GRUNE mdchten uns daher fir
die Einrichtung und den Ausbau der Kinderbe-
treuungsangebote bei Landeskulturinstitutionen
einsetzen und somit auch jungen Eltern die Ge-

staltung des kulturellen Lebens in Hessen ermag-

FRAUEN NACH VORNE

e Wir setzen uns ein, Kunstlerinnen und
kulturschaffende Frauen besser zu for-
dern

e InJurys, Gremien und Fihrungspositio-
nen im Kulturbereich soll die Zahl von
Frauen und Mannern ausgewogen sein.

e Ein Kulturpreis fir Kunstlerinnen soll
kulturschaffende Frauen ins Licht ri-
cken

» Kinderbetreuungsangebote bei Landes-
kulturinstitutionen sollen ausgebaut
werden

e Ein ,Elternzeitbonus® bei Stipendien
und Preisen soll Kunstlerinnen helfen,

Familie und Beruf zu vereinbaren

'ﬂ:l ' ﬁ <
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rungspositionen im
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0 lichen und sie bei der Umsetzung ihrer Projekte

und ldeen unterstiitzen. Bei der Nachwuchsforde-
rung, den Nachwuchspreisen und Stipendien soll

ein ,Elternzeitbonus®

» Wir wollen auch im

eingerechnet  wer-

Kulturbereich Barrie-

den, damit Eltern, die

ren abbauen.«

sich in der Zeit um
Kinder gekimmert haben, keinen Nachteil bei den

Start- und Karrierechancen haben.

Auch im Kulturbetrieb muss es Gleichberechti-
gung geben. Daher soll mit paritatisch besetzen
Gremien und Jurys darauf geachtet werden, dass
Kinstlerinnen zu gleichen Teilen mitbestimmen
und gefordert werden. Fur Fiihrungspositionen in
kulturellen Landeseinrichtungen wird eine Frau-
enquote von 50 Prozent angestrebt. Zur Erreichung
des Ziels soll es ein Monitoring geben, das alle
zwei Jahre die Landeskultureinrichtungen bezlg-
lich Frauenforderung und Besetzung von Spitzen-

positionen befragt.

Wir GRUNE wollen:
+  Einen Kulturpreis fiir Kiinstlerinnen einfiihren

+ Das kiinstlerische Erbe von Frauen erhalten und

pflegen

3.2. KUNSTLER*INNEN MIT
BEHINDERUNG FORDERN

Wir GRUNE wollen, dass Kiinstlerinnen mit Behin-
derung ihr Potential noch besser entfalten kénnen.
Daher wollen wir, dass diese Kiinstler*innen in ei-
nem besonderen MaRe bei der Ausbildung und der
Arbeit unterstiitzt werden. Wir GRUNE setzen uns
dafir ein, dass eine Behinderung nicht zu einem
Manko in Bezug auf das eigene kunstlerische Han-
deln fiihrt. Wir wollen, dass hervorragende Projek-
te im Inklusionsbereich Beachtung und besondere
Wirdigung finden. Deshalb wollen wir einen Preis
und eine besondere Forderung fur Aktivitaten im
Bereich der Inklusion einfiihren. Auch der Zugang
zu Kunst und Kultur darf nicht davon abhangen,
ob man beispielsweise fahig ist, eine Treppe zu
Uberwinden. Hier gibt es schon viele hervorragen-
de inklusive Angebote der Hessischen Museen. Wir
GRUNE wollen den Ausbau hin zu mehr Barriere-
freiheit in Museen und Ausstellungsorten voran-

treiben.

Innerhalb der verschiedenen Einrichtungen muss
gewahrleistet werden, dass behinderte Kinst-
lerfinnen bei Ankaufen, Projekten und Ausstel-

lungsvorhaben einbezogen werden, damit spe-

zielle Wiinsche und Erfordernisse in die Auswahl

+  Kiinstlerinnen bei Ankdufen, Ausstellungen und " .
Ubernommen werden kénnen.

Darbietungen geschlechtergerecht beriicksichti-

gen BARRIEREN ABBAUEN

+  Kinderbetreuungsangebote bei Landeskulturins- . Kiinstlerinnen und Kiinstler mit Behin-

titutionen sowie einen ,Elternzeitbonus” bei Prei- derung sollen mehr Unterstiitzung be-

sen und Stipendien einrichten bzw. ausbauen
kommen

+  Frauenquote in Fiihrungspositionen von Kultur- ¢  Wir wollen einen Preis und eine beson-

einrichtungen anstreben dere Forderung fur Aktivitaten im Be-

+  Geschlechtergerechte Besetzung von Gremien el etor (Ve Gl

und Jurys zur Vergabe von Preisen und Auszeich- 0 [ndEns Angeloets [ hvsesn Helieh

. wir weiter ausbauen
nungen sowie Férderungen.
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Wir GRUNE wollen: 3.3. POLITISCHE UND HISTORI- 0
SCHE VERANTWORTUNG VON Inhalt

+  Spezielle Unterstiitzung von Kiinstler*innen mit KUNST UND KULTUR ERNST
Behinderung bei Arbeit und Ausbildung NEHMEN

+  Barrieren in Museen und Ausstellungsorten ab- Kunst und Kultur kann sich nur in einer freien und

bauen demokratischen Gesellschaft vollstandig entfal-
+  Inklusionsprojekte fordern ten. Dort, wo Despoten herrschen oder autoritare
+  Einen Preis fiir hervorragende Inklusionsprojekte Strukturen das politische System bestimmen, sind

. . . U *i Repressionen a zt.
im Kulturbereich verleihen Kinstlerfinnen oftmals Repressionen ausgesetzt

Hessen sollte daher Exilresidenzen fir verfolgte

+  Behinderte Kiinstler'innen bei Ankdufen, Projek- Kiinstlerinnen schaffen, um einen geschitzten

ten und Ausstellungsvorhaben einbeziehen. Raum zu bieten. Die Verantwortung von Kunst und

Kultur wiirde somit global verstanden werden.

Wir GRUNE wollen:

+  Residenzen fiir Ktinstler*innen im Exil schaffen.
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http://www.facebook.com/gruenehessen
http://www.twitter.com/gruenehessen
http://www.youtube.com/hessengruen
http://www.instagram.com/gruenehessen
http://www.flickr.com/gruene-hessen
http://www.gruene-hessen.de

	1.Kunst und Kultur haben das Potential 
die Welt zu verändern
	2. Wir haben die Richtung der Politik geändert ...
	3. … und noch viel vor
	3.1. Situation von Künstler-
innen und weiblichen Kulturschaffenden verbessern
	3.2. Künstler*innen mit 
Behinderung fördern
	3.3. Politische und historische Verantwortung von Kunst und Kultur ernst 
nehmen

	Kultur-Text-web.pdf
	1.Kunst und Kultur haben das Potential 
die Welt zu verändern
	2. Wir haben die Richtung der Politik geändert ...
	3. … und noch viel vor
	3.1. Situation von Künstler-
innen und weiblichen Kulturschaffenden verbessern
	3.2. Künstler*innen mit 
Behinderung fördern





